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Sie glauben an Ihr Projekt. Wir glauben an Ihren Erfolg.
Die Zukunft lässt sich nicht mit den Werkzeugen der Vergangenheit gestalten. Sie wissen genau, wohin Sie Ihre neue Idee, Ihr neues Produkt,
Ihr neues Geschäftsmodell führen soll. Wir sehen es als unsere Aufgabe, einen Zugang zu finden, wie wir Sie auf diesem neuen Weg in allen
Finanzfragen individuell und persönlich begleiten können. Ganz besonders freut es uns, wenn wir unsere Kunden mit unseren Innovationen zu
weiteren eigenen neuen Ideen anregen.
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Musterverfahren
gegen Tempolimits

für Elektroautos
Wien–DieVorfahrt fürE-Autos gilt
nicht bei den Tempolimits. Kon-
kret geht esumdie ausLuftschutz-
gründen verhängten Geschwindig-
keitsbegrenzungen auf Autobah-
nen wie beispielsweise in der Um-
gebung von Linz oder im Inntal.
Wenn die Emissionen der Grund
fürdieTempolimits sind,müssten
E-Autos ausgenommen werden,
meint beispielsweise derÖAMTC.
Sein Direktor Oliver Schmerold
erklärt, dass der Autofahrerclub
bereits Musterklagen gegen die
Gleichbehandlung unterschiedli-
cher Fahrzeuge eingebracht habe.
Dabei soll geklärt werden, ob die
pauschalen Geschwindigkeitsbe-
grenzungen verfassungskonform
sind.

Ein vom Club bei Andreas
Hauer von der Universität Linz
eingeholtes Gutachten bestätige
die rechtlichen Bedenken des
ÖAMTC. Sofern die Überwach-
barkeit sichergestellt ist, sollen
die Länder in Zukunft am Schad-
stoffausstoß orientierte Ge-
schwindigkeitsbeschränkungen
nach IG-L ( Immissionsschutzge-
setz Luft) verordnen können, wird
betont.

Allerdings hat sich der Verfas-
sungsgerichtshof bereits zu ähnli-
chen Fällen geäußert. Ihm zufolge
ist es sachlich gerechtfertigt, wenn
bei Tempolimits nicht nach Fahr-
zeugklassen und deren Ausstoß
differenziert wird. (as)

Eine Kaufprämie über 4000 Euro und finanzielle
Unterstützung für die Infrastruktur: Mit 72 Millionen
Euro will die Regierung für einen Elektroauto-Boom

sorgen. Als Extrazuckerl lockt ein eigenes Kennzeichen.
Der grünen Schrift sollen echte Goodies folgen.

hen 48 Millionen Euro für E-Pkws
zur Verfügung. Dass diese Sum-
men ausgeschöpft werden, davon
geht Leichtfried nicht aus. Warum
in Österreich funktionieren soll,
was in Deutschland ein Laden-
hüter ist, erklärt der Verkehrsmi-
nister so: „Wir unterscheiden uns
deutlich von Deutschland, denn
wir haben ein richtiges Paket ge-
schnürt.“

Förderung für Infrastruktur
Tatsächlich soll auch durch fi-

nanzielle Anreize der Schwach-
stelle fehlende Infrastruktur zu
Leibe gerücktwerden.DerBauvon
öffentlich zugänglichen Schnell-
ladestationen wird ab dem kom-
menden Jahr mit 10.000 Euro je
Station gefördert, die Kosten für
eine solche liegen derzeit bei rund
90.000 Euro. Für Private steht als

Grünes Taferl und Kaufprämie für E-Autos

Regina Bruckner

Wien –Geht esnachderRegierung,
ist nun „das Zeitalter der E-Autos
angebrochen“, wie Verkehrsminis-
ter Jörg Leichtfried (SPÖ) verkün-
det. Damit die Realität dem schon
von Vorgängern abgegebenen Be-
kenntnis folgt, nimmt man auch
Geld in die Hand. Bisher führen
die Stromer ein Nischendasein.
4500 E-Autos sollen heuer neu zu-
gelassen werden, 8600 sind bisher
auf Österreichs Straßen unter-
wegs – bei einer Gesamtzahl von
vier Millionen Pkws.

Ein Förderungspaket im Um-
fang von insgesamt 72 Millionen
Euro bis Ende 2018 soll nun einen
richtigen Schub bringen. Finan-
ziert zu je einem Drittel vom Bun-
desministerium für Verkehr, dem
Umweltministerium und der Au-
tomobilbranche. Umweltminister
Andrä Rupprechter (ÖVP) will
„damit 16.000 neue E-Autos auf
die Straße bringen“.

Folgende finanziellen Anreize
sollen ab März kommenden Jahres
(Stichtag ist schon der 1. Jänner)
überzeugen:DieAnschaffungeines
Elektroautos oder eines Pkws mit
Brennstoffzellewirdmit 4000Euro
je Fahrzeug gefördert. Für Plug-in-
Hybride gibt es 1500 Euro. Elek-
trofahrräderundE-Mopedsbekom-
men 375 Euro Zuschuss. Der Kauf
eines teuren Tesla Model S wird
übrigens nicht gefördert, denn ab
einemNettolistenpreis von50.000
Euro ist mit der Unterstützung
Schluss. Ausgenommen sind auch

Plug-in-Hybride mit Dieselantrieb,
„weil der Diesel etwas in Verruf
geraten ist“, sagt Günther Kerle,
Sprecher derAutomobilimporteu-
re. Dass die Automobilwirtschaft
nun andere Rabatte zugunsten je-
ner für E-Mobilität streicht, glaubt
Kerle nicht: „Garantieren kann
man das nicht, aber ich glaube
schon, dass der Rabatt zusätzlich
zu den normalen Nachlässen kom-
men wird.“

Auch für Betriebe, Gemeinden
und Vereine soll es spezielle För-
derungen geben. In Summe ste-

Bonus eine Förderung in Höhe
von 200 Euro für die Anschaffung
einer Wallbox oder eines intelli-
genten Ladekabels bereit.

Als besonderes Zuckerl be-
trachtet der Verkehrsminister das
spezielle Verkehrszeichen. Wer
sich ein Elektroauto anschafft, be-
kommtnämlich abApril einKenn-
zeichen mit grünen Schriftzügen.
Das soll mit einigen Vorteilen ver-
bunden sein, die aber auf kommu-
naler Ebene noch geklärt werden
müssen. Angedacht ist Gratispar-
ken, die Nutzung der Busspur und
die Erweiterung von Lieferzonen
und Lieferzeiten.

Unumstritten ist die Kaufprä-
mie nicht. ÖAMTC-Chef Bernhard
Wiesinger hält den Zeitpunkt für
verfrüht, „umdamitwirklicheinen
Boom auszulösen“. (rebu)
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Geld gibt es nicht nur für Autos,
sondern auch für Ladekabel.
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